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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Sig-
nalisierung von Informationen an eine Teilnehmersta-
tion in einem Funkkommunikationssystem, sowie 
eine netzseitige Einrichtung und eine Teilnehmersta-
tion in dem Funkkommunikationssystem.

Stand der Technik

[0002] In Funkkommunikationssystemen werden In-
formationen (beispielsweise Sprache, Bildinformati-
on, Videoinformation, SMS (Short Message Service) 
oder andere Daten) mit Hilfe von elektromagneti-
schen Wellen über eine Funkschnittstelle zwischen 
sendender und empfangender Station übertragen. 
Das Abstrahlen der elektromagnetischen Wellen er-
folgt dabei mit Trägerfrequenzen, die in dem für das 
jeweilige System vorgesehenen Frequenzband lie-
gen. Ein Funkkommunikationssystem kann hierbei 
Teilnehmerstationen, z.B. Mobilstationen, Basisstati-
onen, z.B. Node B's, sowie weitere netzseitige Ein-
richtungen umfassen.

[0003] Funkkommunikationssysteme können sich 
z.B. durch ihre Funkzugangstechnologie oder Über-
tragungsverfahren, durch Netzwerksbetriebssyste-
me und Netzwerkprotokolle unterscheiden. Funknet-
ze mit einem räumlich stark begrenzten Funkabde-
ckungsbereich nennt man WLANs (Wireless Local 
Area Networks). Beispiele für Funkkommunikations-
systeme sind Systeme nach den Standards GSM 
(Global System for Mobile Communications), GPRS 
(General Packet Radio Service), EDGE (Enhanced 
Data Rates for GSM Evolution), TSM (Time Division 
Synchronous Code Division Multiple Access), DECT 
(Digital European Cordless Telephony), IS95 (Interim 
Standard No. 95), cdma2000, UMTS (Universales 
mobiles Telekommunikationssystem), IEEE 802.11, 
Hiperlan, Hiperlan/2 und Bluetooth.

[0004] Eine Mehrzahl von Funkkommunikationssys-
temen mit ihren jeweiligen Funknetzen kann unter 
dem Begriff heterogenes Netzwerk zusammenge-
fasst werden. Ein solches heterogenes Netzwerk 
kann Komponenten von verschiedenen Herstellern 
und Betreibern enthalten. Die in den einzelnen Funk-
kommunikationssystemen eines heterogenen Netz-
werkes eingesetzten Technologien können sich un-
terscheiden. Eine Überlappung der Funkabde-
ckungsbereiche von zumindest manchen der einzel-
nen Funknetze ist in der Regel zumindest in einem 
örtlich begrenzten Bereich gegeben. Bezüglich der 
Kopplung der einzelnen Funkkommunikationssyste-
me untereinander existiert eine Reihe von Möglich-
keiten. Bei einer schwachen Kopplung (loose coup-
ling) z.B. ist kein (seamless) Handover zwischen den 
einzelnen Funknetzen möglich. Bei einer starken 
Kopplung (tight coupling) hingegen existiert eine ge-
meinsame Einrichtung für mehrere Funkkommunika-

tionssysteme, welche den Funkzugang zu diesen re-
gelt.

[0005] Bevor eine Teilnehmerstation eine Nachfra-
ge nach freien Funkressourcen innerhalb eines 
Funkkommunikationssystems bzw. einen Zugriff auf 
diese Funkressourcen startet, führt sie Messungen 
an Funkressourcen dieses Systems durch. Das glei-
che gilt auch für ein von der Teilnehmerstation unter-
stütztes oder eingeleitetes Handover innerhalb eines 
Funkkommunikationssystems. Die Durchführung 
derartiger Messungen ist sowohl im Hinblick auf den 
Verarbeitungsaufwand in der Teilnehmerstation als 
auch auf den Batterieverbrauch aufwendig. Außer-
dem ist oftmals eine Unterbrechung einer laufenden 
Kommunikation nötig, während eine Teilnehmerstati-
on Messungen an anderen Funkressourcen vor-
nimmt, wodurch Funkressourcen ungenutzt bleiben. 
Bei Vorliegen eines heterogenen Netzwerkes beste-
hend aus einer Mehrzahl von Funkkommunikations-
systemen ist es erstrebenswert, den Aufwand, wel-
cher durch die Überwachung einer großen Anzahl an 
Funkkommunikationssystemen entsteht, auf ein 
sinnvolles Maß einzuschränken.

Aufgabenstellung

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
ein Verfahren aufzuzeigen, welches bei Vorliegen ei-
ner Mehrzahl von Funkkommunikationssystemen 
eine effiziente Überwachung von Funkkommunikati-
onssystemen durch eine Teilnehmerstation möglich 
macht. Des weiteren sollen eine netzseitige Einrich-
tung und eine Teilnehmerstation zur Durchführung 
des Verfahrens aufgezeigt werden.

[0007] Diese Aufgabe wird hinsichtlich des Verfah-
rens durch ein Verfahren mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst.

[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen sind Gegenstand von Unteransprüchen.

[0009] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zur 
Signalisierung von Informationen an eine Teilneh-
merstation in einem ersten Funkkommunikationssys-
tem wird durch eine netzseitige Einrichtung des ers-
ten Funkkommunikationssystems ein Signal an die 
Teilnehmerstation übermittelt. Dieses Signal umfasst 
Informationen über von der Teilnehmerstation zu ver-
messende Funkressourcen von mindestens einem 
zweiten Funkkommunikationssystem. Hierbei wer-
den das mindestens eine zweite Funkkommunikati-
onssystem und/oder die Funkressourcen in der netz-
seitigen Einrichtung abhängig von mindestens einem 
Parameter der Teilnehmerstation bestimmt.

[0010] Eine netzseitige Einrichtung des betrachte-
ten Funkkommunikationssystems verwendet einen 
oder mehrere Parameter einer Teilnehmerstation, um 
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daraus ein oder mehrere Funkkommunikationssyste-
me bzw. Funkressourcen dieser Funkkommunikati-
onssysteme zu ermitteln. Das Ergebnis dieses Er-
mittlungsvorganges wird dann an die Teilnehmersta-
tion signalisiert. Diese erkennt anhand des Signals, 
dass die genannten Funkressourcen bzw. Funkkom-
munikationssysteme von ihr überwacht werden sol-
len, wobei die Überwachung aus einer Vermessung 
von von den jeweiligen Funkkommunikationssyste-
men zu diesem Zweck zur Verfügung gestellten Sig-
nalen bzw. aus einer Vermessung von vom zu über-
wachenden Funkkommunikationssystem ohnehin, 
d.h. unabhängig von Überwachungszwecken, ver-
wendeten Signalen besteht. Bei einer Signalisierung 
einer Mehrzahl von Funkkommunikationssystemen 
können diese netzseitig mit einer Gewichtung bzw. 
Priorisierung versehen werden.

[0011] Die Informationen über von der Teilnehmer-
station zu vermessende Funkressourcen von min-
destens einem zweiten Funkkommunikationssystem 
müssen dabei so ausgestaltet sein, dass die Teilneh-
merstation erkennt, welches Funkkommunikations-
system zu überwachen ist. Hierzu kann z.B. eine 
Identifikationsinformation eines Funkkommunikati-
onssystems verwendet werden. Genügt diese Identi-
fikationsinformation nicht, um eindeutig zu bestim-
men, an welchen Funkressourcen Messungen durch-
geführt werden sollen, so sind weitere Informationen, 
so z.B. die Angabe der konkreten Funkressourcen in 
Form einer Angabe von Frequenz und Zeitschlitz, an 
welchen die Messungen durchgeführt werden sollen, 
nötig.

[0012] Bei den Funkkommunikationssystemen kann 
es sich um gleichartige oder auch um grundsätzlich 
verschiedenartige Funkkommunikationssysteme 
handeln. Wie oben bereits ausgeführt, können sie 
sich zum Beispiel durch ihre Funkzugangstechnolo-
gie oder Übertragungsverfahren, durch Netzwerkbe-
triebssysteme oder Netzwerkprotokolle voneinander 
unterscheiden. Zum Beispiel kann ein WLAN, ein 
UMTS-Netz und ein GSM-Netz vorliegen. Auch das 
Vorliegen einer Kopplung bzw. die Art der Kopplung 
zwischen den verschiedenen Funkkommunikations-
systemen kann verschieden sein.

[0013] Einer Ausgestaltung der Erfindung gemäß
kann sich bei dem mindestens einen Parameter der 
Teilnehmerstation um Informationen über für die Teil-
nehmerstation relevante Dienste handeln, wie zum 
Beispiel Informationen über aktuell oder zukünftig ge-
nutzte Dienste, über erwünschte Qualitätsanforde-
rungen dieser Dienste, oder auch um Berechtigun-
gen der Teilnehmerstation zur Benutzung von Diens-
ten. Weiterhin kann es sich bei dem mindestens ei-
nen Parameter der Teilnehmerstation um Informatio-
nen über für die Teilnehmerstation relevante Funk-
kommunikationssysteme handeln, wie zum Beispiel 
eine Berechtigung, innerhalb bestimmter Funkkom-

munikationssysteme zu kommunizieren, oder auch 
um Präferenzen der Teilnehmerstation für bestimmte 
Funkkommunikationssysteme. Ein weiteres Beispiel 
für einen Parameter der Teilnehmerstation stellen In-
formationen über bauliche oder konfigurative Eigen-
schaften der Teilnehmerstation dar, wie zum Beispiel 
eine Typ- oder Herstellerangabe der Teilnehmerstati-
on, oder die Fähigkeit, Software zu laden, um in be-
stimmten Funkkommunikationssystemen zu kommu-
nizieren (SDR, Software Defined Radio), die techno-
logische Ausstattung, um unter Verwendung von be-
stimmten Funkzugangstechnologien zu kommunizie-
ren, die Fähigkeit, gleichzeitig im Laufe einer Kom-
munikation mit verschiedenen Funkkommunikations-
systemen zu kommunizieren (Multi-Homing), oder 
auch die Fähigkeit, aufgrund zum Beispiel ausrei-
chender Batterieleistung eine Vielzahl von Funkkom-
munikationssystemen zu überwachen, um diese In-
formationen dann anderen, schwächeren Teilneh-
merstationen zur Verfügung zu stellen. Beispiele für 
konfigurative Eigenschaften ist die aktuell installierte 
Software bei einer SDR-Teilnehmerstation oder aktu-
ell ausgewählte Konfigurationsoptionen. Schließlich 
kann es sich bei dem mindestens einen Parameter 
der Teilnehmerstation um Ortsinformationen der Teil-
nehmerstation handeln, die den Aufenthaltsort der 
Teilnehmerstation genau, annähernd oder auch nur 
gemäß einem groben Raster kennzeichnen. Ver-
schiedenste Kombinationen der genannten Parame-
ter untereinander oder auch der genannten Parame-
ter mit anderen Größen sind für die Entscheidung der 
netzseitigen Einrichtung über die zu überwachenden 
Funkkommunikationssysteme einsetzbar.

[0014] Andere Beispiele für Parameter der Teilneh-
merstation sind die IMSI (International Mobile Sub-
scriber Identity), IMEI (International Mobile Equip-
ment Identity).

[0015] In einer Weiterbildung der Erfindung beinhal-
tet das Signal neben den Informationen über die zu 
vermessenden Funkressourcen oder Funkkommuni-
kationssysteme zusätzlich Informationen über von 
der Teilnehmerstation nicht zu vermessende 
Funkressourcen von dem mindestens einen zweiten 
oder von mindestens einem dritten Funkkommunika-
tionssystem. Auf diese Weise kann verhindert wer-
den, dass eine Teilnehmerstation versucht, ein zum 
Beispiel an ihrem aktuellen Aufenthaltsort nicht zur 
Verfügung stehendes Funkkommunikationssystem, 
oder ein Funkkommunikationssystem, dessen Res-
sourcen bereits ausgelastet sind, zu überwachen. 
Dieses Ziel kann auch dadurch erreicht werden, dass 
der Teilnehmerstation grundsätzlich oder unter Ver-
wendung des Signals verboten wird, andere als in 
dem Signal enthaltene Funkkommunikationssysteme 
zu überwachen.

[0016] Weiterhin kann das Signal zusätzlich Infor-
mationen über Kopplungen zwischen verschiedenen 
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Funkkommunikationssystemen beinhalten. Eine 
Kopplung zwischen verschiedenen Funkkommunika-
tionssystemen kann zum Beispiel dadurch realisiert 
sein, dass sie gemeinsame Einrichtungen zur Funk-
zugangskontrolle aufweisen, oder andere gemeinsa-
me Infrastruktureinrichtungen, oder zum Beispiel von 
einem identischen Betreiber betrieben werden.

[0017] Mit Vorteil beinhaltet das Signal zusätzlich In-
formationen über freie Funkressourcen des mindes-
tens einen zweiten Funkkommunikationssystems. 
Dies ermöglicht es, dass eine Teilnehmerstation be-
vorzugt solche Funkkommunikationssysteme über-
wacht, bei welchen die Chance eines erfolgreichen 
Zugriffs auf Funkressourcen groß ist.

[0018] Vorteilhafterweise werden die Funkressour-
cen und/oder das mindestens eine zweite Funkkom-
munikationssystem in der netzseitigen Einrichtung 
zusätzlich abhängig von freien Funkressourcen des 
mindestens einen zweiten Funkkommunikationssys-
tems bestimmt. Hierbei fließt also in die Entschei-
dung der netzseitigen Einrichtung, welche Funkkom-
munikationssysteme der Teilnehmerstation zur Über-
wachung genannt werden, die Tatsache ein, ob diese 
Funkkommunikationssysteme aktuell Ressourcen für 
eine Kommunikation zur Verfügung stellen können.

[0019] In Weiterbildung der Erfindung wird das Sig-
nal auf eine Anfrage der Teilnehmerstation nach frei-
en Funkressourcen des ersten Funkkommunikati-
onssystems hin übermittelt. Das Signal kann in die-
sem Fall eine positive Bestätigung einer Anfrage der 
Teilnehmerstation nach freien Funkressourcen dar-
stellen, verbunden gegebenenfalls mit einer Zuwei-
sung von Funkressourcen, wobei gleichzeitig der 
Teilnehmerstation mitgeteilt wird, dass sie auch an-
dere Funkkommunikationssysteme überwachen soll. 
Andererseits kann das Signal aber auch eine Ableh-
nung der Teilnehmerstation in dem ersten Funkkom-
munikationssystem darstellen, wobei ihr gleichzeitig 
mitgeteilt wird, welche anderen Funkkommunikati-
onssysteme sie überwachen soll, um in diesen gege-
benenfalls zu einem späteren Zeitpunkt einen Zugriff 
auf Funkressourcen vorzunehmen.

[0020] Die oben genannte Aufgabe hinsichtlich der 
netzseitigen Einrichtung wird durch eine netzseitige 
Einrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 8 ge-
löst.

[0021] Die erfindungsgemäße netzseitige Einrich-
tung in einem ersten Funkkommunikationssystem 
weist Mittel zum Speichern von einem oder mehreren 
Parametern einer Teilnehmerstation auf, sowie Mittel 
zum Speichern von Informationen über eines oder 
mehrere andere Funkkommunikationssysteme, und 
Mittel zum Bestimmen von von der Teilnehmerstation 
zu vermessenden Funkressourcen von mindestens 
einem zweiten Funkkommunikationssystem in Ab-

hängigkeit von mindestens einem Parameter der Teil-
nehmerstation.

[0022] Die erfindungsgemäße netzseitige Einrich-
tung dient insbesondere zur Durchführung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens. Hierzu kann sie gegebe-
nenfalls weitere geeignete Mittel umfassen. Die ge-
nannten Mittel zum Speichern und Bestimmen kön-
nen auch lokal getrennt in dem ersten Funkkommuni-
kationssystem vorliegen.

[0023] Die oben genannte Aufgabe hinsichtlich der 
Teilnehmerstation wird durch eine Teilnehmerstation 
mit den Merkmalen des Anspruchs 9 gelöst.

[0024] Die erfindungsgemäße Teilnehmerstation 
weist Mittel zum Empfangen eines Signals von einer 
netzseitigen Einrichtung eines ersten Funkkommuni-
kationssystems mit Informationen über von der Teil-
nehmerstation zu vermessende Funkressourcen von 
mindestens einem zweiten Funkkommunikationssys-
tem auf, sowie Mittel zum Vermessen der in dem Si-
gnal angegebenen Funkressourcen des mindestens 
einen zweiten Funkkommunikationssystems.

Ausführungsbeispiel

[0025] Im folgenden soll die Erfindung anhand eines 
Ausführungsbeispiels näher erläutert werden. Dabei 
zeigt

[0026] Fig. 1: einen Ausschnitt aus mehreren Funk-
kommunikationssystemen.

[0027] In Fig. 1 ist ein Teil eines ersten Funkkom-
munikationssystems FK1 dargestellt, welches eine 
Basisstation BS1 und eine Mobilstation MS, sowie 
eine netzseitige Einrichtung NE umfasst. Die netzsei-
tige Einrichtung NE ist mit der Basisstation BS1 ver-
bunden, diese Verbindung kann leitungsgebunden 
oder über Funk über eine oder mehrere andere Ein-
richtungen erfolgen. Es ist auch möglich, dass die 
netzseitige Einrichtung NE baulich einen Bestandteil 
der Basisstation BS1 darstellt. Das erste Funkkom-
munikationssystem FK1 kann z.B. durch ein Mobil-
funksystem nach dem Standard UMTS realisiert sein.

[0028] Weiterhin ist in Fig. 1 ein Ausschnitt aus ei-
nem zweiten Funkkommunikationssystem FK2 ge-
zeigt, welches einen Funkzugangspunkt AP2 um-
fasst. Die Mobilstation MS befindet sich aktuell inner-
halb des Funkabdeckungsbereiches des zweiten 
Funkkommunikationssystems FK2. Bei diesem kann 
es sich z.B. um ein WLAN nach dem Standard IEEE 
802.11 in Form eines Hotspots handeln.

[0029] Schließlich ist in Fig. 1 ein drittes Funkkom-
munikationssystem FK3 abgebildet, dessen Funkab-
deckungsbereich den Aufenthaltsort der Mobilstation 
MS nicht umfasst.
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[0030] Da die Mobilstation MS Daten zu versenden 
und/oder zu empfangen beabsichtigt, stellt sie an das 
erste Funkkommunikationssystem FK1 eine Anfrage 
nach freien Funkressourcen. Die Antwort des ersten 
Funkkommunikationssystems FK1 besteht aus dem 
Signal SIG, welches die Mobilstation MS anweist, 
das zweite Funkkommunikationssystem FK2 zu 
überwachen, indem Messungen an Funkressourcen 
des zweiten Funkkommunikationssystems FK2 
durchgeführt werden. Die Informationen über die zu 
überwachenden Funkkommunikationssysteme bzw. 
die zu vermessenden Funkressourcen bestehen 
hierbei aus einer eindeutigen Identifikationsnummer 
des Hotspots, so dass für die Mobilstation MS keine 
weiteren Informationen nötig sind, bevor die Überwa-
chung gestartet werden kann. Die Mobilstation MS 
weist Mittel M1 auf, welche ihr den Empfang und 
auch die Verarbeitung des Signals SIG ermöglichen. 
Um auf das Signal SIG entsprechend reagieren zu 
können, weist sie weiterhin Mittel M2 zum Vermessen 
von Signalen anderer Funkkommunikationssysteme 
auf, zu deren Überwachung sie mit dem Signal SIG 
aufgefordert wurde. Eine im Anschluss an den Emp-
fang des Signals SIG stattfindende Überwachung 
umfasst z.B. die Bestimmung von Größen wie Wort-
fehlerindikator (word error indicator), Signalstärkein-
dikator (received signal strength indicator) und Quali-
tätsindikator (quality indicator).

[0031] Die Entscheidung über den Inhalt einer sol-
chen Anweisung des ersten Funkkommunikations-
systems FK1 wird in der netzseitigen Einrichtung NE 
getroffen und über die Basisstation BS1 an die Mobil-
station MS übermittelt. Im folgenden werden einige 
Szenarien für das Zustandekommen einer derartigen 
Entscheidung vorgestellt.

[0032] Die Entscheidung kann z.B. in Abhängigkeit 
von dem Aufenthaltsort der Mobilstation MS getroffen 
werden. Der netzseitigen Einrichtung NE liegt eine 
Liste von Funkkommunikationssystemen mit ihren je-
weiligen Funkabdeckungsbereichen und gegebenen-
falls anderen Informationen über diese Funkkommu-
nikationssystem vor. Hierbei handelt es sich insbe-
sondere um diejenigen Funkkommunikationssyste-
me, welche in ihren Funkabdeckungsbereichen mit 
dem ersten Funkkommunikationssystem FK1 über-
lappen. Weiterhin ist der netzseitigen Einrichtung NE 
der exakte oder grobe aktuelle Aufenthaltsort der Mo-
bilstation MS bekannt. Eine derartige Ortsinformation 
kann z.B. aus Größen wie 
• Location Area Identification (LAI) in Form von 
Mobile Country Code (MCC), Mobile Network 
Code (MNC), Location Area Code (LAC),
• aus Routing Area Identification (RAI) in Form 
von Location Area Identity (LAI), Routing Area 
Code (RAC),
• aus Base Station Identification in Form von 
MCC, MNC, LAC, Cell Identity (CI), Base Station 
Identity Code (BSIC), Network Color Code (NCC), 

Base Station Color Code (BCC),
• aus Service Area Identifier (SAI) in Form von 
MCC, MNC, LAC, Service Area Code,
• aus Shared Network Area Identifier (SNA-ID) in 
Form von MCC, MNC, Shared Network Area 
Code (SNAC)

 bestehen, welche in „3GPP 23.171: Location based 
Services LCS" vorgestellt sind.

[0033] Außerdem kann Ortsinformation von der Mo-
bilstation MS bereitgestellt werden, z.B. dadurch, 
dass diese einen GPS-Empfänger aufweist.

[0034] Durch einen Vergleich der in der netzseitigen 
Einrichtung NE gespeicherten Funkabdeckungsbe-
reiche von Funkkommunikationssystemen mit den 
Ortsinformationen kann festgestellt werden, von wel-
chen Funkkommunikationssystemen die Mobilstation 
MS aktuell Signale empfangen kann. Die netzseitige 
Einrichtung NE wählt entweder alle der so bestimm-
ten Funkkommunikationssysteme oder einen Teil 
derselben aus und zeigt der Mobilstation MS das Er-
gebnis der Auswahl in dem Signal SIG an. Im Bei-
spiel der Fig. 1 kann das Signal SIG dann die Auffor-
derung an die Mobilstation MS umfassen, das zweite 
Funkkommunikationssystem FK2 zu überwachen. 
Bezüglich des dritten Funkkommunikationssystem 
FK3 ist es möglich, dass es in dem Signal SIG keine 
Erwähnung findet, oder dass der Mobilstation MS 
ausdrücklich mitgeteilt wird, dass keine Überwa-
chung dieses Funkkommunikationssystems stattfin-
den soll.

[0035] Die meisten Funkkommunikationssysteme 
weisen keine weltweite Funkabdeckung auf, sondern 
sind auf einen bestimmten geographischen Bereich 
beschränkt. Die Verwendung von Ortsinformationen 
hat daher den Vorteil, dass die Mobilstation MS nicht 
versuchen muss, Funkkommunikationssysteme zu 
überwachen, in deren Funkabdeckungsbereichen sie 
sich aktuell nicht befindet. Eine derartige Überwa-
chung wäre für die Mobilstation MS ineffizient und 
sollte daher vermieden werden. Dies trifft insbeson-
dere auf die stark lokalisierten WLAN oder Bluetooth 
Hotspots zu, welche z.B. in Hotels, Flughäfen, Bahn-
höfen, dicht besiedelten Stadtgebieten usw. installiert 
sind.

[0036] Eine weitere Größe, welche die Entschei-
dung der netzseitigen Einrichtung NE betreffend die 
im Signal SIG genannten Funkkommunikationssyste-
me beeinflussen kann, sind Informationen über für 
die Mobilstation MS relevante Dienste. Hierbei kann 
es sich z.B. um den aktuell von der Mobilstation MS 
in der Anfrage nach freien Funkressourcen angefor-
derten Dienst oder auch um in der näheren Zukunft 
gegebenenfalls erwünschte Dienste handeln. Die 
netzseitige Einrichtung NE versucht dann, diejenigen 
Funkkommunikationssysteme zu ermitteln, welche 
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den entsprechenden Dienst anbieten. Ebenso kön-
nen von der Mobilstation MS geforderte Qualitätsan-
forderungen (QoS, Quality of Service) für bestimmte 
Dienste miteinbezogen werden.

[0037] Auch Informationen der Mobilstation MS 
über andere Funkkommunikationssysteme können 
für das erste Funkkommunikationssystem die Ent-
scheidung über den Inhalt des Signals SIG beeinflus-
sen. So kann die Mobilstation MS z.B. eine Präferenz 
für ein bestimmtes Funkkommunikationssystem auf-
weisen, z.B. in dem Fall, dass die Vergebührung der 
Kommunikation innerhalb dieses Funkkommunikati-
onssystems für sie vorteilhaft ist. In diesem Fall sollte 
dieses Funkkommunikationssystem nach Möglich-
keit von dem ersten Funkkommunikationssystem be-
vorzugt bei der Zusammenstellung von Funkkommu-
nikationssystemen für das Signal SIG behandelt wer-
den. In diesem Zusammenhang können ferner Infor-
mationen darüber relevant sein, in welchen Funk-
kommunikationssystemen die Mobilstation MS zur 
Kommunikation berechtigt bzw. identifizierbar ist.

[0038] Als weiteres Szenario für das Zustandekom-
men einer Entscheidung in der netzseitigen Einrich-
tung NE soll die Berücksichtigung von Informationen 
über bauliche Eigenschaften der Mobilstation MS be-
trachtet werden, wie sie z.B. im Rahmen eines Mobil-
stationsprofils vorliegen können. Diese Informationen 
können z.B. die technologische Ausrüstung der Mo-
bilstation MS umfassen, welche es ihr ermöglichen, 
unter Verwendung von bestimmten Funkzugangs-
technologien zu kommunizieren oder auch eine der-
artige Kommunikation verhindern. Interessant ist 
auch, ob die Mobilstation MS durch ein Herunterla-
den von Software in die Lage versetzt werden kann, 
innerhalb bestimmter Funkkommunikationssysteme 
zu kommunizieren (SDR, Software Defined Radio). 
In diesem Fall kann das erste Funkkommunikations-
system die Mobilstation MS anweisen, ein Funkkom-
munikationssystem zu überwachen, innerhalb wel-
chem aktuell keine Kommunikation mit der Mobilsta-
tion MS möglich ist, für welches die Mobilstation MS 
jedoch durch ein geeignetes Software-update die er-
forderlichen Voraussetzungen für eine Kommunikati-
on in der Zukunft erfüllen kann. Weiterhin kann die 
Fähigkeit einer Mobilstation MS zum multi-homing re-
levant sein, d.h. die Fähigkeit, mit verschiedenen 
Funkkommunikationssystemen gleichzeitig oder ab-
wechselnd zu kommunizieren. Schließlich ist es mög-
lich, dass eine leistungsstarke Mobilstation MS, wel-
che aufgrund ihrer Batterieleistung oder aufgrund an-
derer technologischer Ausstattung in der Lage ist, 
mehrere Funkkommunikationssysteme zu überwa-
chen, diese Überwachung für andere Mobilstationen, 
welche hierzu nicht in der Lage sind, vornimmt. In 
diesem Fall kann die netzseitige Einrichtung NE auf-
grund der Informationen über die bauliche Ausstat-
tung der betreffenden Mobilstation MS diese anwei-
sen, eine Reihe von Funkkommunikationssystemen 

zu überwachen. Die Ergebnisse dieser Überwachung 
werden dann anderen Mobilstationen mitgeteilt.

[0039] Die Informationen über die beschriebenen 
Parameter der Mobilstation MS können von der Mo-
bilstation MS entweder in Verbindung mit der Anfrage 
nach freien Funkressourcen oder in einer separaten 
Nachricht an das erste Funkkommunikationssystem 
FK1 übermittelt werden. Es ist auch möglich, dass 
diese Informationen von der netzseitigen Einrichtung 
NE von einem geeigneten Speicher abfragt werden, 
in welchem ein geeignetes Profil bzw. eine Mehrzahl 
verschiedener Profile der Mobilstation MS abgelegt 
ist.

[0040] Aus den oben beschriebenen Möglichkeiten 
zur Auswahl von Funkkommunikationssystemen für 
das Signal SIG in der netzseitigen Einrichtung NE 
können Kombinationen gebildet werden, um gegebe-
nenfalls eine effizientere Anweisung zur Überwa-
chung an die Mobilstation MS übermitteln zu können.

[0041] In manchen Fällen ist es möglich, dass die 
Mobilstation MS nur eine begrenzte Anzahl an Funk-
kommunikationssystemen gleichzeitig überwachen 
kann. Dann kann die netzseitige Einrichtung NE die 
Anzahl der Funkkommunikationssysteme, welche in 
dem Signal SIG benannt werden, einschränken. An-
dererseits kann das Signal SIG auch alle von der 
netzseitigen Einrichtung NE als geeignet bestimmte 
Funkkommunikationssysteme enthalten, womit der 
Mobilstation MS die Entscheidung überlassen bleibt, 
welche dieser Funkkommunikationssysteme sie 
überwacht. Das Signal SIG kann hierzu auch eine 
Gewichtung der einzelnen Funkkommunikationssys-
teme bzw. zu überwachenden Funkressourcen bein-
halten.

[0042] In der Regel besteht die Auswahl an Funk-
kommunikationssystemen, welche der Mobilstation 
MS in dem Signal SIG mitgeteilt werden, aus Funk-
kommunikationssystemen, innerhalb welcher der 
Mobilstation MS eine Kommunikation aktuell möglich 
ist. Ausnahmen von dieser Regel können z.B. dann 
bestehen, wenn die Mobilstation MS SDR-tauglich 
ist, oder wenn die Mobilstation MS Überwachungen 
für andere Mobilstationen durchführen soll, oder 
auch in dem Fall, dass verschiedene Funkkommuni-
kationssysteme ein gemeinsames Frequenzband 
verwenden und die Messungen der Mobilstation MS 
der Vermeidung von Interferenzen dienen.

[0043] Die erfindungsgemäße netzseitige Einrich-
tung NE weist Mittel M3 zum Speichern von Parame-
tern der Mobilstation MS auf, sowie Mittel M4 zum 
Speichern von Informationen über andere Funkkom-
munikationssysteme. Letztere Informationen werden 
der netzseitigen Einrichtung NE durch einen geeig-
neten Informationsaustausch zwischen verschiede-
nen Funkkommunikationssystemen übermittelt. Wei-
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terhin umfasst die netzseitige Einrichtung NE Mittel 
zur Durchführung der beschriebenen Entscheidung 
über den Inhalt des Signals SIG.

[0044] Das Signal SIG als Antwort auf eine Anfrage 
der Mobilstation MS nach freien Funkressourcen für 
eine Kommunikation in dem ersten Funkkommunika-
tionssystem FK1 kann in dem Fall gesendet werden, 
dass das erste Funkkommunikationssystem FK1 die 
Anfrage der Mobilstation MS abweist. Dies ist z.B. 
dann der Fall, wenn das erste Funkkommunikations-
system FK1 nicht genügend freie Funkressourcen 
aufweist, um den angeforderten Dienst in der jeweilig 
aktuellen Funkzelle der Mobilstation MS zu bedie-
nen. Eine andere Möglichkeit ist, dass das erste 
Funkkommunikationssystem FK1 feststellt, dass die 
Mobilstation MS für eine Benutzung des angeforder-
ten Dienstes innerhalb des ersten Funkkommunikati-
onssystems FK1 nicht berechtigt bzw. autorisiert ist. 
Weiterhin könnte die Verwendung eines anderen 
Funkkommunikationssystems für den angeforderten 
Dienst vorteilhafter sein, z.B., weil das andere Funk-
kommunikationssystem einen größeren Umfang an 
freien Funkressourcen aufweist oder weniger freie 
Ressourcen für das Zur-Verfügung-Stellen des ange-
forderten Dienstes benötigt. In diesen Fällen führt die 
Mobilstation MS nach Empfang und Auswertung des 
Signals SIG Messungen an Funksignalen durch, wel-
che von den in dem Signal SIG enthaltenen Funk-
kommunikationssystemen für diese Zwecke ausge-
strahlt werden. Anschließend kann sie entscheiden, 
ob oder gegebenenfalls bei welchem Funkkommuni-
kationssystem eine nächste Anfrage nach freien 
Funkressourcen stattfinden soll.

[0045] Die Versendung des Signals SIG muss je-
doch nicht einhergehen mit einem Abweis der Anfra-
ge der Mobilstation MS nach freien Ressourcen 
durch das erste Funkkommunikationssystem FK1. 
Eine Aufforderung mittels dem Signal SIG, ein ande-
res Funkkommunikationssystem zu überwachen, 
kann z.B. auch dann sinnvoll sein, wenn eine geeig-
nete Kopplung zwischen dem ersten Funkkommuni-
kationssystem FK1 und dem anderen Funkkommuni-
kationssystem besteht, wie es z.B. im Fall eines 
UMTS-Netzes mit einem IEEE 802.11 WLAN möglich 
ist. Erlaubt es die Ausstattung der Mobilstation MS, 
so können gemäß dem multi-homing Konzept Daten 
im Laufe einer Übertragung über mehrere Funkkom-
munikationssysteme übertragen werden (traffic split-
ting). In diesem Fall kann das Signal SIG eine positi-
ve Bestätigung auf die Anfrage der Mobilstation MS 
nach freien Funkressourcen beinhalten, gegebenen-
falls kombiniert mit einer Anfrage nach einer Zustim-
mung der Mobilstation MS zur Aufspaltung der Da-
tenübertragung auf mehrere Funkkommunikations-
systeme.

[0046] Neben der Anweisung, bestimmte Funkkom-
munikationssysteme zu überwachen, kann das Sig-

nal SIG weitere Informationen für die Mobilstation MS 
enthalten. Z.B. kann der Mobilstation MS für jedes zu 
überwachende Funkkommunikationssystem mitge-
teilt werden, in welchem Umfang aktuell freie 
Funkressourcen für den angeforderten Dienst zur 
Verfügung stehen oder wie groß die Auslastung in 
der betreffenden Funkzelle des zu überwachenden 
Funkkommunikationssystems ist. Informationen über 
die Kopplungen zwischen verschiedenen Funkkom-
munikationssystemen können für die Mobilstation 
MS hilfreich sein, wenn sie multi-homing-tauglich ist. 
Aufgrund solcher zusätzlichen Informationen kann 
die Mobilstation MS eine Priorisierung von zu über-
wachenden Funkkommunikationssystemen vorneh-
men. Weiterhin ermöglichen es derartige Informatio-
nen, dass die Mobilstation MS gezielt Zugriffe auf 
Funkkommunikationssysteme vornimmt, welche für 
sie aktuell besonders geeignet sind. Hierdurch wird 
die effektive Ausnützung des Spektrums erhöht, da 
der Aufwand an unnötiger Signalisierung für abge-
wiesene Zugriffe reduziert wird.

[0047] Findet bereits eine Kommunikation der Mo-
bilstation MS innerhalb des ersten Funkkommunika-
tionssystems FK1 statt, so kann ein Signal SIG mit zu 
überwachenden Funkkommunikationssystemen wei-
terhin z.B. in regelmäßigen Zeitabständen oder auf-
grund eines bestimmten Ereignisses, wie z.B. eines 
Zellenwechsels der Mobilstation MS, an die Mobilsta-
tion MS versendet werden. Die Ergebnisse der Mes-
sungen der Mobilstation MS an den Funkressourcen 
der in dem Signal SIG angegebenen Funkkommuni-
kationssysteme können dann z.B. zur Entscheidung 
über Handover zwischen den verschiedenen Funk-
kommunikationssystemen (inter-system handover) 
verwendet werden.

[0048] Das Signal SIG kann, wie im betrachteten 
Beispiel ausgeführt, an eine einzige Mobilstation MS 
gesendet werden (unicast). Jedoch ist auch eine Ver-
sendung eines solches Signals SIG als multicast an 
eine Gruppe von Mobilstationen oder auch durch ei-
nen broadcast an alle Mobilstationen innerhalb des 
Funkabdeckungsbereiches der Basisstation BS1 
möglich.

[0049] Durch das erfindungsgemäße Verfahren 
kann die Verwaltung von Funkressourcen einer 
Mehrzahl von Funkkommunikationssystemen bzw. 
eines heterogenen Netzes effizient organisiert wer-
den.

[0050] Dies betrifft die Zugangskontrolle zu Funk-
kommunikationssystemen (admission control), die 
Aufteilung der Verkehrslast zwischen mehreren, sich 
überlappenden Funkkommunikationssystemen (load 
balancing), den Handover zwischen verschiedenen 
Funkkommunikationssystemen (inter-system hando-
ver), und die Aufteilung von Datenströmen über meh-
rere Funkkommunikationssysteme (traffic splitting).
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[0051] Die Erfindung ist insbesondere anwendbar 
auf verschiedene Funkkommunikationssysteme, wel-
che keine enge Kopplung untereinander aufweisen, 
so dass wie im Beispiel der Fig. 1 das erste Funk-
kommunikationssystem FK1 nicht entscheiden kann, 
ob der Mobilstation MS ein Zugriff auf das zweite 
Funkkommunikationssystem FK2 gestattet wird.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Signalisierung von Informatio-
nen an eine Teilnehmerstation (MS) in einem ersten 
Funkkommunikationssystem (FK1),  
bei dem durch eine netzseitige Einrichtung (NE) des 
ersten Funkkommunikationssystems (FK1) ein Sig-
nal (SIG) an die Teilnehmerstation (MS) übermittelt 
wird mit Informationen über von der Teilnehmerstati-
on (MS) zu vermessende Funkressourcen von min-
destens einem zweiten Funkkommunikationssystem 
(FK2),  
wobei das mindestens eine zweite Funkkommunika-
tionssystem (FK2) und/oder die Funkressourcen in 
der netzseitigen Einrichtung (NE) abhängig von min-
destens einem Parameter der Teilnehmerstation 
(MS) bestimmt werden.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei dem mindestens einen Pa-
rameter der Teilnehmerstation (MS)  
– um Informationen über für die Teilnehmerstation 
(MS) relevante Dienste und/oder  
– um Informationen über für die Teilnehmerstation 
(MS) relevante Funkkommunikationssysteme 
und/oder  
– um Informationen über bauliche oder konfigurative 
Eigenschaften der Teilnehmerstation (MS) und/oder  
– um Ortsinformationen der Teilnehmerstation (MS) 
handelt.

3.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Signal (SIG) zu-
sätzlich Informationen über von der Teilnehmerstati-
on (MS) nicht zu vermessende Funkressourcen von 
dem mindestens einen zweiten (FK2) oder von min-
destens einem dritten (FK3) Funkkommunikations-
system beinhaltet.

4.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Signal (SIG) zu-
sätzlich Informationen über Kopplungen zwischen 
verschiedenen Funkkommunikationssystemen (FK1, 
FK2, FK3) beinhaltet.

5.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Signal (SIG) zu-
sätzlich Informationen über freie Funkressourcen des 
mindestens einen zweiten Funkkommunikationssys-
tems (FK2) beinhaltet.

6.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 

dadurch gekennzeichnet, dass die Funkressourcen 
und/oder das mindestens eine zweite Funkkommuni-
kationssystem (FK2) in der netzseitigen Einrichtung 
(NE) zusätzlich abhängig von freien Funkressourcen 
des mindestens einen zweiten Funkkommunikations-
systems (FK2) bestimmt werden.

7.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Signal (SIG) auf 
eine Anfrage der Teilnehmerstation (MS) nach freien 
Funkressourcen des ersten Funkkommunikations-
systems (FK1) hin übermittelt wird.

8.  Netzseitige Einrichtung (NE) in einem ersten 
Funkkommunikationssystem (FK1) mit  
Mitteln (M3) zum Speichern von einem oder mehre-
ren Parametern einer Teilnehmerstation (MS),  
Mitteln (M4) zum Speichern von Informationen über 
eines oder mehrere andere Funkkommunikations-
systeme (FK2, FK3),  
Mitteln (M5) zum Bestimmen von von der Teilnehmer-
station (MS) zu vermessenden Funkressourcen von 
mindestens einem zweiten Funkkommunikationssys-
tem (FK2) in Abhängigkeit von mindestens einem Pa-
rameter der Teilnehmerstation (MS).

9.  Teilnehmerstation (MS) mit Mitteln (M1) zum 
Empfangen eines Signals (SIG) von einer netzseiti-
gen Einrichtung (NE) eines ersten Funkkommunikati-
onssystems (FK1) mit Informationen über von der 
Teilnehmerstation (MS) zu vermessende Funkres-
sourcen von mindestens einem zweiten Funkkom-
munikationssystem (FK2) und Mitteln (M2) zum Ver-
messen der in dem Signal (SIG) angegebenen 
Funkressourcen des mindestens einen zweiten 
Funkkommunikationssystems (FK2).

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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